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Dieſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 
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Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Helena. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 55 M., Unterg. 7 U. 59 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 1 U. 26 M. Morg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Brüſſel, Dienſtag, 19. Mai, Abends. 
„Etoile belge“ meldet, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land am nächſten Freitag gegen Mittag in Brüf- 
el eintreffen werde. Der für den Kaiſer be⸗ 
immte Separatzug ſei bereits heute nach Vlie⸗ 
Bingen abgegangen um denſelben dort zu er⸗ 
arten. 

Haag, Mittwoch, 20. Mai, Morgens. Der 


Bi hat geftern Abend einem ihm zu Ehren 


der hieſigen Munizipalität veranſtalteten 
Feſtdiner in Scheveningen beigewohnt, an wel⸗ 
chem auch alle Mitglieder der königlichen Fami⸗ 
lie, die fürſtlichen Gäſte, die Minifter, andere 
Staatswürdenträger und das diplomatiſche Korps 
ilnahmen. Der König erwiderte den Toaſt 
des Bürgermeiſters auf das Haus Oranien mit 
einem Hoch auf die Wohlfahrt und das Gedei⸗ 
en der Reſidenz und brachte dann, der innigen 
reundſchaftsbande zwiſchen den fürſtlichen Häu⸗ 
ſern von Sachſen und Oranien gedenkend, noch 
einen zweiten Trintſpruch auf den Großherzog 
und die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar aus. 
Madrid, Dienſtag, 19. Mai, Morgens. 
General Pavia hat jeine Kals eingereicht. 
— Die Nordarmee hat die Karliſten vom Monte⸗ 
Abril vertrieben. 5 

— Dem „Tiempo“ zufolge beabſichtigt die 


Regierung, die diplomatiſchen Beziehungen zu 
dem päpſtlichen Stuhle wieder aufzunehmen. 


Bilbao, Dienſtag, 19. Mai. Nach hier 

eingegangenen Nachrichten iſt den Karliſten durch 

einen Dampfer eine Ladung mit Geſchützen und 
wehren zugeführt worden. 


Landtag. 


Herrenhaus. 
26. Plenarſitzung, Mittwoch, 20. Mai. 
Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet 


die Sitzung um 12 ¼ Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Camphauſen, Dr. Achen⸗ 
und mehrere Reg. Commiſſare. 


bach 
| Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieft 


der Präſident ein Schreiben des Fürſten Putt⸗ 


bus, in welchem derſelbe dem Hauſe Kenntniß 


giebt, daß er eine Denkſchrift über die bei der 


erliner Nordbahn angeblich vorgekommenen Un⸗ 
regelmäßigkeiten anfertigen und ſpäter zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen zu laſſen gedenkt. Hier⸗ 
auf werde er den Antrag auf Errichtung eines 


öffentlichen Ehrengerichts ftellen. 


Der Armenarzt. 


Roman aus dem Leben einer großen Stadt 
von 
3. Steinmann. 
(Fortſetzung). 
Zehntes Kapitel. 
Eva's Geſtändniß. 

Es war Nachmittag. In dem Zimmer der 
Frau Hellberg war es ſtill, todtenſtill, man hätte 
glauben können, daß kein Leben in dem ganzen 

emache herrſchte, denn auch die Lider der alten 

au waren geſchloſſen und ihr bleiches Antlitz 
glich dem eines Todten. Hin und wieder flo 
eine Fliege, welche ihr kärgliches Daſein durch 
en Winter hinzubringen ſuchte, in dem Sonnen⸗ 
ſchein, der ſcheidend durch die Fenſterſcheiben 
blickte. Sonſt war Alles wie ausgeſtorben. Da 
ließen ſich Schritte auf der Treppe und auf dem 
zu dem Zimmer der Frau Hellberg führenden 


Gang vernehmen; es klopfte Jemand an, die alte 


k 


rau jedoch rief nicht das übliche Herein, fie 


wußte ſchon, wer draußen ſei, und ohne Zögern 


Er, 
die 


rat auch Lea ins Zimmer. — — 
„Das iſt gut, daß Du kommſt,“ rief ihr 
e Kranke entgegen, „ich habe Sehnſucht nach 
Dir gehabt, ich muß mit Dir ſprechen über jo 
anches, was ich mit Niemand anders beſpre⸗ 
en kann als mit Dir.“ 5 
Lea holte in ihrer geräuſchloſen ſinnigen 
Weiſe einen Stuhl herbei und ſetzte ſich neben 
das Lager der Kranken. In Lea's Zügen ſprach 
ſich deutlicher als ſonſt ein ſchwerer Kummer 
aus, es hatte ſich den jugendlich alten Zügen 
ein neuer Schmerz hinzugeſellt, es mochte wohl 
das Leid ſein, das Leid um die verlorene Liebe. 
Lea wußte und fühlte, daß ſie nie ihre Hand 


nach dem ſchönen Menſchenbilde ausſtrecken durfte, 


n deſſen Armen fie einige wenige Minuten da⸗ 


mals, als die Aſtern noch blühten, geruht hatte, 


In gleicher Weiſe nimmt Graf Itzenplitz 
vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort in 
data Angelegenheit. Bei Gelegenheit der 
erſten Rede habe Fürſt Putbus einer Correſpon⸗ 
denz zwiſchen ihm und ihm gedacht Zum beſſe⸗ 
ren Verſtändniß überreiche er mit Erlaubniß des 
gegenwärtigen Handelsminiſters die Abſchriften 
zweier Schreiben des Fürſten Putbus an ihn 
und ſeine Antwort an den Fürſten zur Beifü⸗ 
gung in den ſtenographiſchen Bericht. 

Auf die gegenwärtige Vorleſung leiſte er 
vorläufig Verzicht. 

Dann tritt das Haus in die Tagesord⸗ 


ng. 
5 Zweiter Bericht der Matrikel⸗Commiſ⸗ 
ſion. Derſelbe wird ohne Debatte genehmigt. 

II. Mündlicher Bericht der Commiſſion für 
Eiſenbahnangelegenheiten über den Geſetzentwurf 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 50,600,000 Thlr. zur Erweiterung des Ei⸗ 
ſenbahnnetzes. Der Referent Hr. Gobbin em⸗ 
pfiehlt die Annahme der Vorlage. — 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht dem Handels⸗ 
miniſter ſeine Anerkennung für deſſen wieder⸗ 
holte und erfolgreichen Bemühungen, der Pro⸗ 
vinz Pommern iin Oſten Verkehrswege zu eröff⸗ 
nen, aus, und lenkt die Aufmerkſamkeit des Mi⸗ 
niſters auf die Pommerſche Centralbahn, die der 
Staat übernehmen müſſe, um ſie vor dem Con⸗ 
eurs zu ſchützen. 5 

Hr. Haſſelmann ſtimmt der Vorlage bei, 
aber nicht deshalb, weil er von der Rentabilität 
des Unternehmes überzeugt ſei, ſondern weil ſie 
den ärmſten Landestheilen aufhelfen ſolle. 

Graf Udo zu Stolberg bittet entgegengeſetzt 
den Miniſter, wieder recht bald mit ähnlichen 
Vorlagen vor das Haus zu treten. Die Blüthe⸗ 
zeit der Privatbahnen, in der fie 10—15 pCt. 
Dividende vertheilen und das Fett abſchöpfen 
konnten, iſt vorbei und die Zeit der Staatsbahnen 
ſei gekommen. 

Es wird die Vorlage ohne Abänderung ge⸗ 
nehmigt. 

Als dritter Gegenſtand wird ſodann in der 
Schlußberathung der Geſetzentwurf betreffend die 
Vereinigung mehrerer jetzt zu Neuvorpommern 
ehöriger Diſtrikte mit Altpommern, dem Reg.⸗ 
Bez Stettin und den Kreiſen Anklam und 
Demmin genehmiat. 5 

Der vierte Gegenſtand iſt die Schlußbera⸗ 
thung über den Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
theiligung der Staatsbeamten bei der Gründung 


nu 


und Verwaltung von Aktien-, Kommandit⸗ und 
Bergwerksgeſellſchaften. 

Der Referent Herr Henrici empfiehlt dem 
Geſetzentwurf in der Faſſung zuzuſtimmen, in 
welcher er vom Abgeordnetenhauſe angenommen 
worden. — Hr. Wilkens bedauert, daß die Kürze 


eine Amendirung der Vorlage nicht zulaſſe. 


Das Geſetz wird unverändert angenommen. 

Weiter genehmigt das Haus ohne Debatte 
die Geſetzentwürfe betreffend die Vollendung der 
Bahnen Hanau⸗Offenbach, Tilſit⸗Memel und 
Arnsdorf⸗Gaſſen, — betreffend die Erweiterung 
der Zinsgarantie des Staats für das Anlage⸗ 
kapital der Eiſenbahn Halle⸗Nordhauſen⸗Caſſel, 
— betreffend die außerordentliche Tilgung von 
Staatsſchulden und endlich den Rechenſchaftsbe⸗ 
richt über die Ausführung der Geſetze betreffend 
die außerordentliche Tilgung von Staatsſchulden 
und betr. die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
8 Juli 1872 zur Ueberweiſung an Preußen ge⸗ 
langenden Geldmittel. 

Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nächſte 
Sitzung morgen 12 Uhr. T. O. Mehrerer klei⸗ 
nere Geſetzesvorlagen. 

Abgeordnetenhaus. 

71. Plenarſitzung Mittwoch, 20. Mai. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg, Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach und eine große Anzahl von Regierungs⸗ 
Commiſſarien. f 

Vom Miniſter des Innern iſt eine Denk⸗ 
ſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
24. April 1873 betreffend die Bewilligung von 
Geldmitteln zur Beſeitigung der durch die 
Sturmfluth an den Oſtſeeküſten herbeigeführten 
Nothſtände eingegangen. 

Der yrobttorfe Verein für Leichenverbren⸗ 
nung ladet die Mitglieder des Hauſes zu einer 
am 22. d. Mts. im Saale des Handwerkerver⸗ 
eins ſtattfindenden Verſammlung ein, was zur 
Kenntniß des Hauſes gebracht wird. (Heiterkeit.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtet 
der Vicepräſident Abg. Dr. Löwe von baulichen 
Veränderungen, welche an dem Sitzungsſaale des 
Abgeordnetenhauſes im Laufe des Sommers vor⸗ 
genommen werden ſollen und den Zweck haben, 
eine beſſere Ventilationseinrichtung herzuſtellen 
und die Einführung der engliſchen Methode der 
Abſtimmung durch Theilung des Hauſes, welche 
ſich im Reichstage ſo gut bewährt hat, zu er⸗ 
— ——— —— —„—ͤ — ——— 


möglichen. Die Koſten dieſer Baulichkeiten ſind 
auf etwa 1500 Thlr. veranſchlagt. 

Da ſich kein Widerſpruch erhebt, ſo konſta⸗ 
tirt der Präſident, daß das Haus im Princip 
mit dem Vorſchlage einverſtanden iſt. 

Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Bereitſtellung einer Summe von 
340,000 Thlr. zum Ankauf der Suermondtſchen 


Gemäldeſammlung. - 
ohne Debatte de⸗ 


Der Geſetzentwurf wird 
finitiv angenommen. 

II. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Verhältniſſe der Mennoniten. 

Abg. Wißelink beantragt hierzu folgende 
Reſolution: die Staatsregierung aufzufordern in 
Erwägung zu ziehen, in wie weit die Annahme 
des Geſetzes über die Verhältniſſe der Mennoni⸗ 
ten eine Abänderung bezw. Deklaration der Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung vom 30. Januar 
1846, betreffend die an die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in dem großen und kleinen Marienburger 
Werder zu entrichtenden Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen beſonders in Beziehungen auf die Kirchen⸗ 
baulaſt nothwendig macht. 

Der Antragſteller zieht jedoch zur Vermei⸗ 
dung längerer Debatten ſeinen Antrag in der 
Erwartung zurück, daß die K. Staatsregierung 


aus eigener Initiative die Regelung dieſer Ange⸗ 


legenheit in die Hand nehmen werde. Er be⸗ 
hält ſich deshalb vor, in der nächſten Seſſion 
auf dieſen Antrag zurückzukommen. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf definitiv 
genehmigt. 

III. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Ergänzung des Geſetzes über die 
juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum 
höheren Juſtizdienſt. 

Auch dieſer Geſetzentwurf wird unverändert 
u. definitiv angenommen. 

IV. Berathung des vom Herrenhauſe abge⸗ 
änderten Geſetzentwurfs betreffend die Enteig⸗ 
nung von Grundeigenthum. 

Auf den Antrag der Abgg. Windthorſt 
(Bielefeld) und Miquel wird der Geſetzentwurf 
ohne Debatte en bloe angenommen. Es folgen: 
V. Petitionen. 

1. Eine große Anzahl von Petitionen wird 
zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet 
erachtet. 

2. Mehrere Petitionen beſchäftigen ſich mit 
dem Umſtand, daß es den Juden zwar geſtattet 
iſt, aus dem Judenthum zu treten, daß He aber 


fie barg wohl den Ring an einer Schnur auf 
ihrem Herzen, ſie wußte, daß ſie ihn nie tragen 
würde. Und was giebt es wohl Schlimmeres als 
Liebe, als Liebesſehnen ohne Hoffnung, als heiße 
Liebe, die ſich nicht äußern darf, denn wenn ſie 
hervorträte ans Tageslicht als Echo nur Hohn 
und Spott finden würde. Das wußte Lea, denn 
ſie war ein kluges Mädchen. 

Die Alte gab Lea die Hand. 

„Es iſt gut, daß Du gekommen biſt,“ wie⸗ 
derholte fie, „ich bin zu viel allein u. Alleinſein 
ift ſchrecklich, allerdings wenn ich die Augen 
ſchließe, blicke ich zurück auf die Vergangenheit, 
dann iſt mir, als wenn ich gen Abend ſchaue, 
wo die Sonne untergeht und ihre letzten Strah⸗ 


len die Welt noch einmal erhellen, die zurück 


weichen vor dem Nebel, der ſich über Wald u. 
Flur legt, es iſt aber die Sonne, die ſcheint, die 
Sonne, welche am Morgen die Erde lachend 
grüßt.“ 

Lea hörte ruhig zu und antwortete nicht, 
fie fühlte, was die Kranke fagte, als wenn fie 
es ſelbſt gedacht und empfunden hätte. Ging es 
ihr nicht ebenſo? Ihr ſchien nicht der Tag der 
verheißenden Sonne, ihr Leben hatte keinen An⸗ 
fang, es war ein früh beginnendes Ende, ein 
Leben ohne den Sonnenglanz der Liebe. 

„Lea,“ fuhr die Alte fort, „weißt Du noch, 
als Du mir gelobteſt, über Eva zu wachen, als 
Du mir ſagteſt, Du würdeſt ſie nicht en 
wenn ich einft davon gehen würde? Ach Lea 
noch wachen wir Beide und halten die Augen 
offen, aber nur um zu ſehen, daß wir zu kraft⸗ 
los ſind, ſie dem Abgrund zu entreißen, dem ſie 
unaufhaltſam entgegengeht.“ 

Lea blickte die Kranke fragend an u. dieſe 
fügte hinzu: 

„ Haſt Du nicht bemerkt, daß eine Verän⸗ 
derung mit Eva vorgegangen iſt, daß ſie ſeit 
einiger Zeit nicht mehr jo offen, jo herzlich iſt, 


wie früher, ſie findet an dem, was ft ſonſt 
Freude machte, kein Intereſſe mehr, ſie ſinnt, 
ſie tränmt und giebt keine Antwort, wenn ich 
frage. Das Bild,“ und hierbei deutete ſie auf 
das uns bekannte Fild, „zieht fie an wie ein 
Magnet, ſie kenn ebenſo wie ich daſſelbe lange 
betrachten und Alles vergeſſend träumen. 

Lea richtete ihre Augen unwillkürlich auf 
das Bild und es fiel ihr wie Schuppen von 
den Augen, das war ja der Mann, den fie fo 
unſäglich liebte, das war der, deſſen Ring ſie 
bewahrte, der ſie in der Stunde der G fahr ge⸗ 
tröſtet hatte. Verworrene Gedanken ſchoſſen 
wie ein Blitz vor ihr vorüber, bis ſie an einem 
feſthielt. Sollte Eva ihn auch geſeben und ſollte 
Eva ihn auch lieben, denn ſie glaubte, daß wer 
ihn ſähe, ihn ebenſo heiß und inbrünſtig lieben 
müſſe wie ſie ſelber. 

Lea wagte nichts zu ſagen, ſie mochte und 
wollte dieſem Gedanken keinen Ausdruck geben, 
es war ihr unmöglich, das Geheimniß, ihr Ge 
heimniß zu offenbaren, ebenſo wie die Alte be⸗ 
harrlich über das Bild und über das Verhältniß, 
in welchem ſie jr demſelben ſtand, ſchwieg. 

Es entſtand eine Pauſe. 

Nach einiger Zeit begann Leg und ſagte: 

„Eva wird älter, vielleicht findet fie ſich 
nicht mehr in die Verhältniſſe, welche ſie in der 
Kindheit umgaben, ſie kommt draußen in der 
Welt mit vielen Menſchen in Berührung. Ma⸗ 
dame Behrens und ihre Töchter ſind lebensfroh, 
vielleicht ſehnt Eva ſich auch in das freiere Le⸗ 
ben und deshalb iſt ihr Sinn verändert.“ 

„Nein, nein,“ ſagte die Alte raſch, „wer 
fich in das Leben ſehnt, träumt nicht von dem 
Bilde, das weiß ich beſſer. Wenn Du mir Dein 
Verſprechen halten willſt, Lea, dann ſuche zu 
erfahren, was Eva bedrückt, was im Stande 
war, ſie ſo zu verändern. Ich weiß es, Du biſt 
mir gut, wie Du auch ihr gut biſt, frage ſie, 


————— u] 
vielleicht vertraut ſie der Freundin, was ſie der 
Mutter verſchweigt.“ 
„Ich will es thun“, verſetzte Lea,, ich hoffe, 
daß ſie mir gegenüber reden wird.“ N 
Die Sonne war an dem kurzen Wintertage 
allmählig untergegangen, die Dämmerung brach 
raſch herein und es wurde finſter in dem Zimmer. 
5 Soll ich die Lampe anzünden?“ fragte nun 
ea. R 

„Wie Du willſt,“ antwortete Frau Hellberg. 
„Wir können aber auch im Dunkeln plaudern bis 
Eva kommt.“ 
Es dauerte nicht lange, bis die Genannte 
kam. An den kurzen Wintertagen wurde im Ge⸗ 
ſchäft der Madame Behrens nicht fo lange ge⸗ 
arbeitet wie im Sommer und ſo kam es, daß die 
Winterabende für die alte Frau nicht die ein⸗ 
ſame, entſetzliche Länge hatten, da Eva entweder 
durch Vorleſen ihr die Zeit verkürzte, oder das 
3 die alte Frau beruhigte, daß Jemand bei 
ihr ſei. 
„Guten Abend!“ rief Eva mit friſcher, wohl⸗ 
klingender Stimme, die beiden Andern antwor⸗ 
teten und Eva rief: „Ach Lea, Du!“ 
„Ja“, erwiederte Lea, „ich habe ja keine 
Zeit zu verſäumen, auf die Straße wage ich mich 
nicht gern und dann bin ich am liebſten hier bei 
Deiner Mutter. 
Eva legte ab und zündete die Lampe an, 
rückte den Tiſch an das Bett der Kranken und 
begann zu erzählen von dem, was am Tage ge⸗ 
ſchafft worden war von Madame Behrens und 
deren Töchtern, „und was dergleichen mehr war. 
Frau Hellberg hörte zu, und freute ſich des Ge⸗ 
plauders, denn heute war Eva ganz wieder die 


Alte. 

1155 werde mich getäuſcht haben, dachte die 
utter. 

Nach einer Weile richtete Lea ſich zum 
Aufbruch. 19 


n 


nicht aus u Religionsgemeinde treten dürfen, 
wenn ſie nicht die geſammte Religionsgemein⸗ 

ſchaft ſämmtlicher Juden zugleich anf eben wol⸗ 
len. Es hat dies zu den 20 dente Uebel⸗ 
ſtänden Anlaß gegeben, welche ſich in den in den 
vorliegenden Petitionen verzeichneten Beiſpielen 
charakteriſiren. So zeigt der Vorſtand der 
israelitiſchen Relſegionsgeſellſchaft zu Frankfurt 
a. M als Vertreter von 325 Mitgliedern an, 
daß dieſe Religionsgeſellſchaft ſeit mehr als 20 
Jahren um Selbſtändigkeit ringt, welche ſich 
Reformgrundſätzen hingegeben habe, und ſich da⸗ 
durch dem Judenthume im Sinne der Petenten, 
dem ſog. alten geſetzestreuen Judenthum ent⸗ 
fremdet habe. Der Antrag der Petenten geht 
dahin: daß noch in dieſer Seſſion ihnen das 
Recht des Austritts aus der Religionsgeſellſchaft 
aus konfeſſionellem Bedenken zuerkannt event. 
ein dem entſprechendes Geſetz erlaſſen werde. 
Referent Abg. Lehfeldt empfiehlt dem Hauſe Na⸗ 
mens der Petitionskommiſſion: die Petitionen 

der Reichsregierung zu Aeußerungen zu über⸗ 
reichen, dem Landtage baldigſt eine Vorlage zu 
machen, durch welche auch den Juden in allen 
Theilen der Monarchie der Austritt aus einer 
Religionsgemeinde aus konfeſſionellen Bedenken 
ohne gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum 
ermöglicht wird, und die in einzelnen Landes⸗ 
theilen etwa entgegenſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen aufgehoben werden. 

7 Abg. Dr. Lasker befürwortet die Annahme 

8 des Commiſſionsantrages. 

3 Der Antrag der Commiſſion wird hierauf 

mit großer Majorität angenommen. 

3) In einer vom Verwaltungsausſchuß des 
kommunalſtändiſchen Verbandes des R.⸗B. Caſſel 
eingereichten Petition wird beantragt, ſich dahin 
bei der Staatsregierung zu wenden, daß das bis⸗ 
her den Kommunalſtänden zugemuthete ungeſetz⸗ 
liche Verhältniß zu den Univerſitätskrankenan⸗ 
ſtalten in Marburg unverzüglich abgebrochen 
und die Selbſtverwaltung der Stände durch 
vollſtändige Ueberweiſung des Landkrankenhauſes 
und deſſen Direktion in die ſtändiſche Verwaltung 
oder auf ſonſt eine mit den Kommunalſtänden 
zu vereinbarende Weiſe hergeſtellt werde. 

Nach kuczer Debatte, an welcher ſich der 
Abg. Dr. Wehrenpfennig, ſowie der Reg. Com. 
Perſius betheiligen, beſchließt das Haus nach 
dem Antrage der Commiſſion, die Petition der 
Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung 
dahin zu überweiſen, daß die Beiträge der Kom⸗ 
munalſtände des Reg.-Bez. Caſſel zu der Kran⸗ 
kenanſtalt in Marburg, ſofern dieſelbe auch fer⸗ 
nerhin als Landeskrankenhaus dienen ſoll, und 
das Maß der Theilnahme der Stände an der 
Verwaltung dieſer Anſtalt durch Vereinbarung 
mit den Ständen geregelt werden. 

4. Die Vorſtände der 24 Gemeinden im 
Kreiſe Eſchwege (Provinz Heſſen) beſchweren ſich 
darüber, daß die K. Regierung zu Kaſſel bei 

Gelegenheit der Ausführung des Bundesgeſetzes 

über den Unterftügungswohnfig degen das Gut⸗ 

achten des Kreistags und gegen den Willen der 
Gemeinden eine Anzahl Rittergüter, Domänen 
d und fiskaliſche Forſtgrundſtücke, deren Gebäude 
und Ländereien in Gemenge mit den betreffenden 
Gemeinden lägen, dem Gemeindeverbande entzo⸗ 
gen und zu ſelbſtſtändigen Gutsbezirken erhoben 
hätte. Die Commiſſion beantragt zu beſchließen, 
die Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung und bezw. Abhülfe zu überweiſen. 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Com⸗ 
miſſion gemäß. 

5. Mehrere Spediteurfirmen in Eydtkuhnen 
beklagen ſich in einer Petition darüber, daß am 
10. Juli 1865 plötzlich der Station Eydtkuhnen 
die Eigenſchaft einer Verbandsſtation an dem 
Verbandsgüterverkehr zwiſchen Preußen u. Ruß⸗ 
— —— — — — — — — — — 


„Ich möchte ſchlafen“, ſagte die Kranke, „ich 
bedarf Euer nicht. Vielleicht kann Eva Dir ir⸗ 
gend eine Handreichung thun, um Dir die Mühe 
zu vergelten, welche Du Dir wegen meiner ſchon 
gemacht.“ 

Lea verſtand den Wink und bat Eva mitzu⸗ 
ehen. Die Lampe wurde niedriger geſtellt und 
die Beiden verließen das Haus, um wenige 
Schritte weiter bei Eberhardt's einzukehren. 

Frau Eberhardt war mit der Bereitung des 
Abendeſſens beſchäftigt. In dem Topfe kochte ſie 
eine Krankenſuppe für Kurz, der in ſeinem Stüb⸗ 
chen das Bett hüten mußte. Eberhardt's Fauſt 
hatte ihn hart getroffen. Es war Frau Eberhardt 
nicht recht, daß Kurz, der ſo gebildet redete, der 
jo ſehr mit ihr iympathiſirte, einen Zwiſt mit 
ihrem Manne gehabt hatte, der ſo üble Folgen 
haben konnte, ſie hatte auch zu Eberhardt ge 
ſagt! „Das finde ich nicht recht von Dir, was 
kannſt Du aber auch gegen Deine Natur? Du 
biſt eine Wütherich und bleibſt ein Wütherich, das 
wiſſen wir ja vom Kinde her.“ Da hatte Eber⸗ 
hardt ſie angeſehen mit einem merkwürdigen Blick, 
darauf ſchwieg ſie und berührte die Sache nicht 
wieder. Seit dieſer Zeit war Eberhardt wie um⸗ 
getauſcht und ſuchte, daß Kurz die nöthige Pflege 
erhielt, damit er geneſe. 5 2 

Frau Eberhardt lehtne die angebotene Hülfe 
der beiden Mädchen ab und dieſe begaben ſich in 
das Zimmer, in dem eine der fig Wärme 
herrſchte, die der ſchwarze Kater ſich zu Nutze 
gemacht, indem er ſich auf den Sorgenſtuhl, 
welcher bei dem Ofen ſtand, hingelegt hatte und 

lief. j 

% die Gaslaterne, welche ſich dem Hauſe ge⸗ 
genüber befand, warf gerade ſo viel Licht durch 
die Fenſter, daß man ge unterſcheiden 
konnte, es war als ob der Mond hineinſcheine. 


N 


land, und das iſt der Genuß der für den direc- 
ten Güterverkehr ſtattfindenden Frachtermäßigung, 
entzogen worden ſei, ſo daß die bis dahin ſtatt⸗ 
haft geweſenen Vermittelungsadreſſen Eydtkuhnen 
und Wirballen Speditionsfirmen auch nach St. 
Petersburg, Moskau reſp. Riga, adreſſirten Sen⸗ 
dungen für beide Grenzſtationen nicht mehr zu⸗ 
läſſig ſeien. 

Die Commiſſion beantragt die Petition der 
K. Staatsregierung als Mat zur Erwägung 
für den Fall der Verlängerung des betreffenden 
Vertrages mit der Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
zu überweiſen. 

Das Haus nimmt den Antrag der Com⸗ 
miſſion mit großer Majorität an. 

6. Eine Petition der Gemeinde Kalk, im 
Landkreiſe Cöln, wegen Heranziehung der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft zur Kommunal⸗ 
ſteuer wird der Regierung wiederholt zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 

7. 220 Grundbeſitzer aus den Kreiſen 
Simmern und Kreuznach führen Beſchwerde über 
Schaden, welcher ihren Grundſtücken durch das 
in den Königlichen Forſtrevieren Neupfalz und 
Entenpfuhl ſtehende Rothwild zugefügt wird. — 
Der Antrag der Commiſſion, welchen der Refe⸗ 
rent Abg. Bernhardt dringend zur Annahme 
empfiehlt, geht dahin, die Petition der Königl. 
Staatsregierung zur Kenntnißnahme mit dem 
Antrage zu überweiſen, die Remedur für derar⸗ 
tige Schäden im Wege der Geſetzgebung zu be⸗ 
ſchleunigen. 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf 
angenommen. 5 

8. Eine Petition aus Holſtein wegen Ent⸗ 
ſchädigung für den aufgehobenen Mühlenzwan 
nach § 5 des Holſteiniſchen Geſetzes vom 3 
Juni 1856 wird durch Tagesordnung erledigt. 

9. Die Petition der Einwohner der Aemter 
Kelbra und Heringen wegen Aufhebung der den 
Grafen Stolberg zuſtehenden Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit und e der Königlichen Gerichts⸗ 
barkeit wird auf den Antrag der Comiſſion der 
Königl. Staatsregierung überwieſen, um im Wege 
der Geſetzgebung die Aufhebung der Befugniß 
der Grafen zu Stolberg⸗Stolberg und Stolberg⸗ 
Roßla zur Präſentation von Königlichen Gerichts⸗ 
beamten und der Ausübung der Jurisdiction zu⸗ 
gleich in ihrem Namen herbeizuführen. 

10. Die Petition des Vorſtandes des Sagan⸗ 
Sprottauer Land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins betreffend die Anſtellung eines zweiten Kreis⸗ 
thierarztes wird durch die in der Commiſſion 
abgegebene Erklärung der Staatsregierung, den 
Wünſchen der betreffenden Kreiſe nachkommen 
zu wollen, für erledigt erklärt. 

11. Die Petitionen der Städte Herburg a. 
E. und Bielefeld wegen nachträglicher Vergütung 
für während und in Folge des Krieges aufge⸗ 
wandte außerordentliche Einquartierungskoſten 
werden nach dem Antrage der Budgetkommiſſion 
durch Tagesordnung erledigt. 

Damit wird die T. O. erledigt. Nächſte 
Sitzung auf morgen 10 Uhr. T. O. Wahl⸗ 
prüfungen und Petitionsberichte. 

Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 20. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat den Aufenthalt in Wiesbaden mit 
beſtem Erfolge fortgeſetzt und gedenkt ſich nach 
einem Beſuche im Rheingau am Sonntag (24.) 
Nachmittags nach Ems zu begeben, um dort von 
Neuem mit dem Kaiſer von Rußland zuſammen⸗ 
zutreffen und am Dienſtag (26.) nach Babelsberg 
zurückzukehren, wo wenige Tage darauf auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin eintreffen wird, um etwa 
14 Tage dort gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer 
zu reſidiren. um 29. und 30. wird Se. Ma⸗ 


— . — KK 
Die Mädchen ſetzten ſich in die Nähe des Ofens 
und Lea dachte darüber nach, wie ſie es wohl 
anfangen könnte, dem Wunſche der Frau Hell⸗ 
berg nachzukommen, und ſie ſelbſt hätte zu gern 
gewußt, weshalb Eva, wie die Kranke ſagte, vor 
dem Bilde ſtand und träumte. 

Im Anfang ſprachen ſie über allerlei gleich⸗ 
gültige Dinge. Lea mochte nicht recht mit der 
Sprache herausrücken, bis ſie ſie endlich fragte: 

„Wo warſt Du heute Abend?“ 

„Wo ſoll ich geweſen ſein?“ 

„Du kamſt aber doch erſt lange nach dem 
Dunkelwerden und Madame Behrens entläßt ihre 
Arbeiterinnen, namentlich in dieſer Zeit, ſobald 
es dunkel wird.“ . 

„Ja,“ erwiederte Eva, „Du haſt Recht, 
und ich könnte ja nur ſagen, ich wäre ſo lange 
dageweſen, ich hätte 2 thun gehabt, aber Dir 


will ich keine Unwahrheit ſagen, denke Dir nur 
ich bin mit Jemandem ſpazieren gegangen.“ 

„Und wer war das?“ fragte Lea. 

„Ach, Du kennſt ihn doch nicht, aber wenn 
Dir einmal ein Menſch begegnet, der ſo ausſieht 
wie Fernando auf dem Bilde, auf das die Mutter 
ſo große Stücke hält, dann haſt Du meinen 
Cavalier.“ z 

Lea konnte ihr in dem nächſten Augenblick 
nichts darauf erwiedern, es war 10 als wenn 
ihr alles Blut zum Herzen ſchöſſe, denn ihre 
Pulſe ſtockten. Sie hatte alſo Recht gehabt mit 
ihrer Ahnung. 

„Du ſolltt ihn ſehen,“ fuhr Eva fort, „wie 
die Beiden ſich ähnlich ſind, es iſt kaum zu glau⸗ 
ben, und wenn Du wüßteſt, wie gut er iſt, wie 


prächtig, Du würdeſt auch ſagen, es kann keinen 
beſſern Menſchen geben als 1 


Das weiß ich, dachte Lea; ja, ſie wußte es. 


Dann fragte ſie: 


jeſtät die 


oßen aden des Gard 
Korps bei 85 ne >= 


erlin und Potsdam abhalten. 
O pProv.⸗Korr.) 

— In Betreff der Reiſe des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck nach Varzin erfahren wir, daß 
der Fürſt zu Anfang des nächſten Monats von 
dort nach hier zurückkehren und erſt von hier aus 
ſeine Badereiſe antreten wird. In welches Bad 
ſich der Fürſt begeben wird, iſt jetzt noch nicht 
beſtimmt, und wenn einzelne Blätter von Kiffin- 
en ſprachen, ſo iſt es allerdings richtig, daß die 

erzte dieſes Bad für den Fürſten in Ausſicht 
1 haben; aber damit iſt noch nicht ge⸗ 
agt, daß jetzt ſchon feſtſteht, der Fürſt werde 
ſich unbedingt dorthin begeben. Dieſe Frage 
kann noch immer als eine offene betrachtet werden. 

— Der Schluß des Landtages wird, wie 
wir hören, morgen Abend 7 Uhr in einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung der beiden Häuſer in dem 
Sitzungssaal des . durch den 
Vice⸗Präſidenten des Königl. Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Camphauſen erfolgen. 

— In der morgen Vormittag ſtattfinden⸗ 
den Sitzung des Abgeordnetenhauſes werden vor⸗ 
ausſichtlich die Wahlen der Abgeordneten Kurtzig 
(27. Hannoverſcher Wahlbezirk) Warburg (8. 
Schleswig⸗Holſteinſche Wahlbezirk) und Graf zu 
Stolberg⸗Stolberg (2. Coblenzer Wahlbezirk) für 
ungültig erklärt werden. 

— Der Kirchliche Gerichtshof hielt heut 
wiederum eine Sitzung. Zur Verhandlung ge⸗ 
langte die mehrfach erwähnte Angelegenheit des 
evangeliſchen Paſtor Konſewitz in Apenſen in 
Hannover. Der Pfarrer Kruſewitz war von dem 
Landes⸗Conſiſtorium der Provinz Hannover wegen 
ſeiner kirchlichen Anſichten vom Amte ſuspendirt 
worden, ſo zwar, daß er ſein bisher bezogenes 
Gehalt auch ferner forterheben aber die geiſtli⸗ 
chen Funktionen ſelbſt nicht ausüben dürfe, ſon⸗ 
ern gezwungen war, hierzu auf ſeine Koſten 
einen Stellvertreter zu halten. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß hatte der Paſtor Kruſewitz bei dem Kö⸗ 
niglichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenhei⸗ 
ten Berufung eingelegt und gelangte dieſe An⸗ 
gelegenheit Net ittag zur Verhandlung. Der 
Paſtor Kruſewig war ſelbſt erſchienen u. führte 
ſeine Sache perſönlich. Das Miniſterium hatte 
keinen Vertreter entſendet, und das Gericht er⸗ 
kannte ſchließlich nach längerer Berathung auf 
Vernichtung des Ertenntniffes des Conſiſtoriums. 


Paſtor Kruſewitz wird ſomit ſeine Funktionen 


demnächſt wieder beginnen. 

— Breslau, 20. Mai. Staatszuſchuß.) 
Wie Berliner Blätter melden, iſt von Seiten 
der Staatsregierung zur Beſtreitung der Koſten 
für die vom 18. bis 24. September d. J. hier 
in Breslau ſtattfindende Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Naturforſcher und Aerzte ein Staatszu⸗ 
ſchuß von 2500 Thlr. bewilligt worden. 


— Auf die Klage der katholiſchen Kirchen⸗ 
1 gegen den Magiſtrat in Warmbrun wegen 
eſitzſtörung in Bezug auf die Kapelle „Zum heiligen 
Geiſt“ ift ein Erkenntniß ergangen, wonach dem 
Magiſtrat aufgegeben wird, zu beſchwören, daß 
ich zur Zeit der Klageanſtellung, alſo am 11. 
ärz d. J., der Schlüſſel, welcher eine beſon⸗ 
dere Eingangsthür und durch dieſelbe den Zu⸗ 
gang zum Orgelchor und den über dieſem liegen⸗ 
den Bodenraum öffnet, im Beſitze der ſtädtiſchen 
Stiftsverwaltung befunden hat. Falls dies ge⸗ 
ſchehe, ſei die Klägerin abzuweiſen, die Deckung 
der Gerichtskoſten aber auf beide Parteien zu 
vertheilen; falls dagegen Magiſtrat den Schwur 
nicht leiſten könne, ſolle er die klagende Gemeinde 
wieder in Beſitz des Klageobjects ſetzen, ſich bei 
Strafe von 100 Thalern jeder weiteren Beſitz⸗ 
ſtörung enthalten und die Koſten tragen. 
— Dresden, 19. Mai. Die zweite Kam⸗ 
mer hat die für Unterhaltung der Geſandtſchafts⸗ 


„Und wie haſt Du ihn kennen gelernt, kennſt 
Du ſeinen Namen, weißt Du, wo er wohnt!“ 

Eva entgegnete: 

„Er heißt Alphons, wo er wohnt, hat er 
mir noch nicht geſagt, das brauche ich auch nicht 
zu wiſſen, denn ich weiß, daß wenn ich des Abends 
aus dem Hauſe der Madame Behrens komme, 
dann wartet er auf mich, dann giebt er mir ſeinen 
Arm und dann gehen wir bald hierhin, bald 
dorthin, und er bringt mich bis vor den Gang, 
dann ſage ich ihm, nun ſoll er nach Hauſe gehen, 
damit die Nachbarn nicht reden, und dann geht 
er gleich.“ - 

Du kennſt ihn alſo ſchon lange?“ 

„Weißt Du noch, Lea, als ich mit Madame 
Behrens und ihren Töchtern auf dem Balle war, 
da lernte ich ihn kennen, da tanzte er mit mir, 
und ſeit der Zeit habe ich ihn nicht wieder ver⸗ 
geſſen, ſeit der Zeit kann er mich auch nicht wieder 
vergeſſen,“ 

„Er kann Dich nicht vergeſſen,“ flüſterte 
Lea, „ſagte er Dir das?“ 

„Das hat er mir mehr als einmal geſagt, 
er jagt, es würde nicht ſehr lange dauern, nur 
eine kurze Zeit noch, dann würde er zu meiner 
Mutter gehen und würde ſie fragen, ob ich die 
Seine werden dürfte, dann ſoll ich mit ihm ge⸗ 
hen über das Weltmeer, nach Amerika, wo er 
zu Hauſe iſt., 2 

Es war gut, daß das Zimmer nicht hell 
war, es war gut, daß das Licht der Gaslaterne 
nicht bis hinten in das Zimmer drang und Lea's 
Geſicht nicht beleuchtete; aus ihren Augen dran⸗ 
gen Thränen, die ſie mit Macht zurückhielt, der. 
tiefſte Schmerz malte ſich in ihrem Antlitz, ſie 
legte die Hand krampfhaft auf die Bruſt, wo 
88 Ring ruhte, der jetzt brannte wie hölliſches 

euer. 
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poſten in Wien und München geforderten Mit⸗ 
tel mit 34 gegen 33 Stimmen bewilligt. 0 

— München, 18. Mai. In einer heute 
Vormittag abgehaltenen ſehr zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Altkatholiken wurden drei Delegirte zu 
der in Bonn ſtattfindenden erſten Synode ge⸗ 
wählt. Profeſſor Dr. Meßmer eröffnete den 
Wahlakt mit einer die Wichtigkeit und Bedeu⸗ 
tung der Synode darlegenden Rede, worauf zur 
Wahl geſchritten und Dr. Zinngibl, Fabrikant 
Schaumberger und Privatier Bock mit großer 
Majorität gewählt wurden. Außer dieſen Her⸗ 
ren werden ſich auch die Geiſtlichen und Pro⸗ 
feſſoren Dr. Friedrich und Meßmer, wahrſchein⸗ 
lich auch Profeſſor Cornelius zur Synode nach 
Bonn begeben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Peſt, 19. Mai. Die Dele⸗ 
gation des Reichs aths hat heute das Extraordi⸗ 
narium des Kriegsbudgets erledigt und die 
ſämmtlichen Ausgabepoſten in der Geſammtziffer 
von 4,600,000 Fl., mit Ausnahme des für die 
Fortſetzung des Feſtungsbaues in Przemysl ver⸗ 
langten Betrages von 1,600 000 Fu, bewilligt. 
Der letztere Poſten wurde nach längerer Debatte 
in Gemäßheit des Ausſchußantrages abgeſetzt. — 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die neue Anleihe mit großer 

ajorität angenommen. 

— Lemberg, 19. Mai. Die galiziſchen 
Flüſſe San, Wisloka und Stry ſind über ihre 
Ufer getreten, wodurch Uebe ſchvemmungen und 
erhebliche Beſchädigungen veranlaßt ſind. Auf 
der Bahnſtrecke Lemberg⸗Stry iſt der Verkehr 
ſiſtirt worden. 

— Peſt, 20. Mai. Die ungariſche Dele⸗ 
gation hat das Ordinarium des Heeresbudgets 
nach den vom Ausſchuß geſtellten Anträgen be⸗ 
willigt. Ein Geſammtabſtrich von 2½ Mill. 
Fl., den Szell bei mehreren einzelnen Titeln 
beantragt hatte, wurde abgelehnt, nachdem der 
Vertreter des Kriegsminiſters hervorgehoben hatte, 
daß durch dieſen Abſtrich die Intereſſen des 
Heeres in mannigfacher Beziehung geſchädigt 
werden würden. N 

Frankreich. Paris, den 19. Mai. Die 
„Agence Havas“ meldet, es würden von Goulard 
die Verhandlungen zur Bildung eines neuen 
Kabinets fortgeſetzt, indeß ſcheine noch nichts 
entſchieden zu ſein. Heute Morgen ſeien Gou⸗ 
lard und Buffet vom Präſidenten der Republik 
empfangen worden. Die „Agence Havas“ er⸗ 
fährt, es ſei Hoffnung vorhanden, daß ſich das 
neue Miniſterium noch heute Abend konſtituiren 
werde. Als Mitglieder des Kabinets werden 
außer Herrn von Goulard namentlich Magne, 
Mathieu, Bodet und der Herzog Decazes genannt. 
— Der Geſandte des deutſchen Reichs, Fürſt 
von Hohenlohe, iſt heute hier eingetroffen. 
Wegen der gegenwärtigen Miniſterkriſis iſt der⸗ 
ſelbe vom Marſchall⸗Präſidenten noch nicht 
empfangen worden. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird berichtet: Bei 
Schluß der heutigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung war das neue Kabinet noch nicht ge⸗ 
bildet. Aus Verſailles wird aber jetzt gemeldet, 
daß die Konſtituirung ſeither erfolgt ſei; die 
Details ſind bis zur Stunde den Journalen wie 
dem Publikum unbekannt geblieben. Marſchall 
Mac Mahon ließ heute Mittag den Herzog De⸗ 
cazes rufen und appellirte an den Patriotismus 
deſſelben um ihn zu veranlaſſen, das Portefeuille 
des auswärtigen Miniſteriums zu behalten. Es 
wird behauptet, daß der Vicomte Gontaut⸗Biron 
ſich geweigert habe, das erwähnte Portefeuille 
ee während Chaudordy mit Rückſicht 
auf Deutſchland unmöglich ſei. Die Nachricht 
des „Journal des Debats,“ daß Gontaut⸗ 


Lea hätte laut aufſchreien mögen vor Weh 
und Schmerz, als ſie das erfuhr, denn trotzdem 
fie ſich oft gejagt hatte, er tann ja nie der Deine 
werden, ſo glaubte ſie doch an ihn wie an eine 
Erſcheinung des Heils, und nun war er ihr 
ganz verloren, ſie durfte nicht einmal mehr an 
ihn denken, denn er gehörte ihrer Freundin, die harm⸗ 
los plaudernd neben ihr ſaß, die ſelig im Gefühl 
der erwiederten Liebe war, während in ihrem 
Innern der Gram ſeine Wohnſtätte aufſchlug. 
Einen Wunſch hatte fie, den fie nicht auszu⸗ 
ſprechen wagte; ich wollte, ich wäre todt, dachte 
fie, dann wäre ich erlöſ't von allen Leiden. 

Lea konnte ihre Gemüthsbewegung nicht ſo 
unterdrücken, daß Eva nichts gemerkt hätte. 1 
„Du weinft?* fragte Eva. „Lea, Dir fehlt 
Etwas — was iſt Dir? Soll ich die Mutter 

rufen? . 

„Nein, nein,“ bat ſie, „rufe Niemand, ſage 
Niemandem, daß ich geweint habe.“ ö 

„Und ich bitte Dich,“ ſagte Eva, „ſage Du 
Niemandem, wie mir ums Herz ift, das ſage ich 
auch nur Dir allein, Du darfſt es wiſſen, ſonſt 
Niemand, der Mutter kann Alphons ſelbſt ſagen, 
wie wir miteinander ſtehen. * 

Lea ſchwieg. Vor ihren Augen ſtand noch 
einmal die Geſtalt des jungen Mannes, fie ſah, 
wie er hintrat vor die alte Frau, vor die blü⸗ 
pe Eva, fie ſah, wie die Alte ihre Hände 
egnend auf das Haupt der Beiden legte, auf 
das Haupt des jungen Mannes, auf die golde⸗ 
nen Haare der 1 Eva. Sie ſtand + und 
ſchlang ihre Arme um Eva. 0 
„Mache ihn d flüſterte ſie, „mache 
ihn glücklich, wie Du es nur kannſt. 

5 (Fortſetzung folgt.) 
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—, Der „Francais“ greift den bishe⸗ 
rigen Finanzminiſter Magne heftig an, weil 
derſelbe in dem neuen Kabinet verbleiben wolle. 
— In Verſailles cirkulirten heute auch Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Staatsſtreiche. Ge⸗ 
wiſſe Perſonen ſollen den Marſchall Mae Ma⸗ 
hon drängen, dem unerträglichen Wirrwarr 
durch einen kühnen Entſchluß ein Ende zu 
machen und dann das Septennat durch Plebis⸗ 
zit beſchließen zu laſſen. — Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht die Protokolle der Sekundanten in 
dem Ehrenhandel Metternich⸗Montebello, woraus 
erhellt, daß das Duell bisher nicht ſtattgefunden 
hat, weil die Gegner ſich über die Bedingungen 
nicht einigen kennten. — Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Fürſt Hohenlohe, empfing heute Mittag das 
Botſchaftsperſonal. Derſelbe theilte auch dem 
Herzog von Decazes offiziell ſeine Ankunft mit. 
— Dem Vernehmen nach ſoll der Deputirte de 
Belcaftel dem Präſidenten Mac Mahon gegen⸗ 
über ſich dahin geäußert haben, daß er, obald 
das neue Miniſterium konſtatirt ſein werde, ſofort 
den Antrag auf Wiederherſtellung der Monar⸗ 
chie bei der Nationalverſammlung einbringen 
werde. 

Großbritannien. London, 19. Mai. 
Der Kaiſer von Rußland begab ſich heute Mor— 
gen in Begleitung des Großfürſten Alexis, des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und des 
Herzogs und der Herzogin von Edinburg und gro—⸗ 
Ber Gefolge nach Alderſhot, woſelſt eine große 
Revue ſtattfand. Dieſelben trafen gegen 1½ 
Uhr in London wieder ein. Die in der Preſſe 
aufgetauchten Gerüchte von einem Verkauf des 
Reuterſchen Telegr.-Bureaus an „Agence Havas“ 
in Paris ſind gänzlich unbegründet. 

— Eines der ſinnreich konſtruirten Dampf⸗ 
ſchiffe, welche wenigſtens auf dem Kanal das 
Problem einer Schifffahrt ohne Seekrankheit 


verwirklichen ſollen, it nunmehr der Vol⸗ 
lendung nahe, und ſoll demnächſt auf den 
Wellen verſucht werden. Es iſt dies 


das ſogenannte „Zwillingsſchiff“, konſtruirt von 
Kapitän Dicey. Daſſelbe iſt in Blackwall im 
Bau begriffen, und wie geſagt beinahe fertig. 
Es wird aus früheren Mittheilungen erinnerlich 
ſein, daß das Schiff dem üblichen Schwanken 
durch Verbreiterung feiner Grundlage entgeh. n 
ſoll. Es läßt ſich am beſten als ein ſenkrecht 
in zwei Hälften geſchnittenes Schiff beſchreiben, 
deſſen Zuſammenhang durch eine Brücke herge⸗ 
ftellt iſt. Die inneren Seitenwände find glatt 
und ohne Wölbung. Die Schaufelräder befinden 
ſich in der Mitte. Das Schiff iſt fo kon⸗ 
ſtruirt, daß es in der Stunde 14 Knoten zurück⸗ 
legen kann. Der Stapellauf ſoll, wenn Alles 
gut geht, am 2. Juni erfolgen, und zwar hat 
die Gräfin Granville die Taufe des originellen 
Dampfers übernommen; nach ihr ſoll derſelbe die 
„Caſtilia“ genannt werden. : 
Italien. Rom, 16. Mai. Der Papſt 
ſoll vor Gericht eitirt werden, und die katholiſche 
Kirche foll Alimente bezahlen! Wer hätte das 
für möglich gehalten. Die Sache iſt die: Eine 
wohl auch außerhalb Italiens bekannte Dame 
Namens Prinzeſſin Lascaris, welche ihren Stamm⸗ 
baum von den griechiſchen Kaiſern Comneno ab⸗ 
leitet, hat ein Patronatsrecht auf die Baſiliken St. 
Peter und S. Giovanni Laterano, welche durch 
bedeutende Geldmittel der Vorfahren der Prin⸗ 
eſſin (der griechiſchen Kaiſer) erbaut worden ſein 

5 ſolen, wie dieſelbe behaup et. 
die gedachte Dame ihre Abſtammung von den 
griechiſchen Kaiſern vor Gericht dargelegt. Da nun 
ihre Lage nicht zu den glänzendſten gehört u. das Pa⸗ 
tronatsrecht nichts einbringen würde, ſo hat ſie be⸗ 
ſchloſſen, die von ihr prätendirten kaiſerl Rechte in 
Geld zu verwandeln. Sie reclamirt alſo von der 
Kirche für jene Alimente. Sie ſtützt ſich auf 
den alten Rechtsgrundſaz daß zum Patronats⸗ 
recht auch das Recht der Alimente gehört, ſobald 
Armuth eintritt. Zu beweiſen, daß ſie arm iſt, 
wird der Prinzeſſin nicht ſchwer fallen, aber dar⸗ 
zuthun, daß die Kaiſer Comneno das Patronats⸗ 
recht übten, dürfte etwas ſchwerer ſein. Die 
Prinzeſſin nun, welche die kürzeſten Proceduren 
vorzieht, hat ihren Advokaten beauftragt, den 
Heiligen Stuhl zu citiven, oder eigentlich 2 90 
legitimen Vertreter, den Papſt Pius IX. Die 
Citation wurde aufgeſetzt, dem Gerichtsboten 
übergeben, doch wie ſie dem Papſte zuſtellen, da 
dem Gefangenen im Vatican das Garantiegeſetz 

zu Gute kommt? 

Amerika. In einem Telegramm des 
„Newyork Herald“ aus Washington vom 30. 
April heißt es, nachdem die bisherige Seſſion 
des Repräſentantenhauſes überbaupt als reich 
an eigenthumlichen und intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fallen geſchildert worden iſt, folgendermaßen: 
„Aber die Seene heute, da ein emancipirter 

Neger im Stuhle des Sprechers ſaß und dem 
| pröſentantenhauſe präfidirt:, während Rütter 
arker eine beredte Auſprache hielt, daß man 
den Indianer civiliſiren und ihn zum Bürger ⸗ 
ſtande erhöhen ſollte — das iſt eine Scene, 
velche die Geſchichte der Seſſion in den ameri- 
kaniſchen Annalen denkwürdig machen wird. 
Die Ehre, den Vorſitz im Hauſe zu führen, iſt 
zum erſten Male einem farbigen Repräſentanten 
in der Perſon Joſeph H. Reyncys bewilligt 
worden, welcher Vertreter des erſten Diſtriktes 
bon Südcarolina iſt und im Jahre 1832 zu 
Georgetown als Sklave geboren wurde. Wäh- 
rend des Krieges ward er gezwungen, an den 
Befeſtigungen der Conföderirten in Charleſton 
zu arbeiten, entfloh von dort nach Weſtindien 
und kehrte am Schluſſe des Krieges nach ſeiner 
SGeburtsſtadt zurück. Er iſt mehrmals Congreß⸗ 
mitglied geweſen und ſteht bei den Repräſentan⸗ 
E* in höchſter Achtung.“ 


en 


1 Dican bierfelbft eingetroffen fei, iſt unrich⸗ 
g. 


In Turin hat 
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Provinzielles. 
Konitz Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten 

Sitzung das Geſuch der hieſigen Altkatholiken, 
ihnen als Patron der Hospitalkirche die Benutzung 
der letzten zu gottesdienſtlichen Zwecken für einen 
demnächſt feſtzuſttzenden Tag und für ſpätere 
ähnliche Gelegenheiten geſtatten zu wollen, eine 
ſtimmig (die Mitglieder des Magiſtrats waren 
ſämmtlich auweſend) genehmigt. Von dem evan⸗ 
geliſchen Kirchenrath, welcher über die Petition 
ebenfalls noch zu befinden haben wird, iſt eine 
gleiche Zuſtimmung mit Sccherheit zu la 


Bei Gilgenburg iſt vor Kurzem ein gräßli⸗ 
cher Mord verübt worden. Ein Produktenhänd⸗ 
ler lauerte nebſt feiner Frau einem ihm verhaßten 
Mann auf und das Ehepaar bearbeitete den Un 
glücklichen ſo gewaltthätig mit Meſſerſtichen, daß 
er, mehrmals tödtlich getroffen, Sofort verſtarb 

(Woll märkte.) Die diesjährigen Wollmärk— 
te in der Provinz Preußen fallen auf folgende 
Tage: Gumbinen 8 Juni, 18 Juni Tilſit, 23. 
Juni Elbing, 24. Juni Königsberg, 14. Auguſt 
Tilſit, 26. Auguſt Gumbinnen. 


Königsberg 20. Mai. Der erſte Hauptge⸗ 
winn der Königsberger Pferde-Lotterie, beſtehend 
in einem completten Vieretzug nebſt Landauer 
à trois places, fiel nach Danzig in die Collecte 
von Theodor Bertling auf Nummer 29,213. 
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Col ales. 


— Die Etals der ſlädtiſchen Verwaltung, (A. Die 
Kämmerei-Haupt- Kaffe) Die Ausga ben der 
Stadthauptkaſſe werden in 12 Titeln berechnet, von 
denen jedoch der I. in 2, der III. in 3 und der IX. 
in 2 Abſchnitte zerfällt. Titel I giebt in allgemei⸗ 
nen Verwaltungskoſten an, und zwar A. perſönliche, 
B. ſachliche Ausgaben. Die perſönlichen Ausgaben 
entſtehen aus den Gehalten, welche die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsbeamten jetzt beziehen, und aus den PBenfio- 
nen, welche an ehemalige ſtädtiſche Beamte zu zahlen 
find. An Gehalten ſind angeſetzt a) an die 4 beſol⸗ 
deten Mitglieder des Magiſtrats 5900 Thlr., b) an 
6 Bureau-Beamten der Communal-Verwaltung 3200 
Thlr., e) an 5 Kaſſenbeamte 3500 Thlr., d) an 12 
Unterbeamte und Diener 2658 Thlr., e) an die 23 
Beamten der Polizei⸗Verwaltung (nel. der 11 Nach⸗ 
wächter) 6845 Thlr., in Summa für Beſoldung der 
unmittelbaren ſtädtiſchen Beamten 22103 Thlr. oder 
etwas über ein Fünftel den Geſammtausgaben. Dazu 
kommen noch 650 Thlr. an Remunerationen und Be⸗ 
ſoldungen für Nebenämter. zum Theil auch aus dem 
ehemaligen Territorial-Verhältniß; und dann 2850 
Thlr. Penſionen, die an 7 Empfänger gezahlt werden. 
Für den Geſchäftsbetrieb des Magiſtrats werden 
nach Tit. II. B. verwendet 3217 Thlr. Die Beiträge 
zu den Laſten des Provinzial- und Kreis-Verbandes, 
erfordern nach Tit. III. 4518 Thlr. Tit. III. handelt 
von den aus der Communal-Kaſſe zu zahlenden Ab⸗ 
gaben und Laſten vom Grundbeſitz und giebt dieſe 
an: A. für landesherrliche Steuern und Laſten auf 
46 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf., B. für Leiſtungen aus privat⸗ 
rechtlichen Gründen auf 349 Thlr. 15 Sgr., C. an Feuer⸗ 
Societäts-Beiträgen auf 199 Thlr. 7Sgr., aus Titel III. 
in Summa 595 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Als Unterhal⸗ 
tungskoſten der Kämmerei-Gebäude, öffentlichen 
Plätze, Straßen, Kanäle ꝛc. ꝛc. berechnet Titel IV. in 
17 einzelnen Poſitionen die Summe von 15,150 
Thlr. 15 Sgr., während zu außerordentlichen, größe⸗ 
ren Ausgaben, namentlich zu Bauten nach Titel V 
3108 Thlr. beſtimmt find. Für polizeiliche Zwecke 
inel. der Straßen-Reinigung und Beleuchtung fordert 
Titel VI. im Ganzen 5370 Thlr. Eine ſehr erheb⸗ 
liche Summe, nämlich 9797 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. iſt 
in Titel VII für die Armenpflege in 12 einzelnen 
Poſitionen berechnet. Titel VIII. enthält die Aus⸗ 
ben für Cultus, Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe, 
die ſich im Ganzen auf 23,765 Thlr. 4 Pf. belaufen, 
worunter der an die Stadtſchulen-Kaſſe in dieſem 
Jahre zu zahlende Zuſchuß mit 16,441 Thlr., und 
der an die Gymnaſialkaſſe zur leiſtende Beitrag mit 
5539 Thlr. 5 Sgr. aufgeführt find, neben welchen 
Ausgaben noch Patronats⸗Pflichten gegen Kirchen im 
Kämmereigebiet der Stadt eine Laſt auferlegen, die 
mit 1000 Thlr. veranſchlagt iſt. Dem oben bei den 
Einnahmen aufgeführten Capital⸗Vermögen der Stadt 
von 209,144 Thlr. 1 Sgr. ſtellt Tit. IX. der Ausga⸗ 
ben einen Betrag an Stadtſchulden von 118,313 Thl. 
7 Sgr. an Capital gegenüber, wovon jedoch 36283 
Tylr. 10 Sgr. nur mit 3 pCt. an das Domcapitel 
zu Gneſen und die angebörigen Körperſchaften nur 
mit 3 pCt. und andere 1000 Thlr nur mit 14/5 PCt. 
verzinſt werden, anch von den Gläubigern nicht ge⸗ 
kündigt werden können. Die Verzinſung der geſamm⸗ 
ten Schulden erfordert 5160 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., 


alſo etwa die Hälfte der Zinſen, welche die 
Stadt aus ihrem Vermögen bezieht. Zur 
allmähligen Tilgung dieſer Schulden find 


noch Titel X. 990 Thlr. 24 Sgr. ausgeſetzz. In 
Titel XI. werden die unvermeidlichen Remiſſionen 
und Rückzahlungen auf 630 Thlr. veranſchlagt. In 
dem mit „Insgemein“ bezeichneten Titel XII. und 
letzten Titel iſt der Serviszuſchuß an die Hausbeſitzer 
mit 1500 Thlr. berechnet. Der ganze XII. Titel weiſt 
2330 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. etatsmäßige Ausgaben nach. 

Die Geſammtſummen der von den ſtädtiſchen 
Behörden verwalteten, theils der Commune unmittel⸗ 
bar, theils verſchiedenen unter Obhut der Stadt ſte⸗ 
henden Stiftungen und Anſtalten gehörigen Capita⸗ 
lien beträgt 840047 Thlr. 5 Sgr., denen jedoch an 
Schulden 304152 Thlr. gegenüberſtehen, ſo daß der 
reine Capital⸗Beſitz ſich auf 535895 Thlr. 5 Sgr. 
beläuft. Von den Schulden beſteht jedoch der grö⸗ 
ßere Theil, nämlich 196,169 Thlr. 20 Sgr. aus Dar⸗ 
lehnen, welche eine Kaſſe aus den Capitalien anderer 
entnommen hat, und unter dieſen befinden ſich 175369 
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Thlr. Darlehne, die der Kämmerei⸗, der Gasanſtalts⸗, 
der Brücken⸗Kaſſe aus dem Beſitz der Feuer⸗Socie⸗ 
täts⸗Kaſſe gewährt find. Die Leiſtungen der Stadt 
für die Bedürfniſſe des Kreiſes find mit 2611 Thlr. 
unter den Ausgaben Titel II. Poſition 4 aufgeführt. 
(Fortſetzung folgt.) 

— Spaltung. Die in England und London wei⸗ 
lenden polniſchen Emigrirten haben die Gelegenheit 
nicht vorübergehen laſſen mögen, welche ihnen der 
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers bietet, mit einem poli⸗ 
tiſchen Manifeſte bervorzutreten. Dabei find die⸗ 
ſelben aber nicht einmüthig vorgegangen, ſondern 
haben in zwei tief von einander geſpaltenen Parteien 
den Engländern ihr Daſein dargethan. Die eine 
derſelben hat an den Kaiſer ſelbſt eine Bittſchrift, 
worin um die Erlaubniß zu ihrer Rückkehr in's 
Heimathland gebeten wird, gerichtet, die andere aber 
bat ſtatt deſſen ein Manifeſt an das engliſche Volk 
gerichtet, worin es heißt: 

In dem Augenblicke, wo bezahlte Agitatoren des 
Panſlavismus neuen Verrath und neue Vergewalti⸗ 
gungen vorbereiten, um dem Czaren neue Sklaven 
zuzuführen, wo die moskowitiſchen Bluthunde ihren 
wahnſinnigen Haß gegen das polniſche Volk dafür 
auslaſſen, weil das Volk — von der Arbeit erſchöpft 
und des letzten Hellers beraubt — den Glauben 
ſeiner Väter beibehalten will; in dem Augenblicke, 
wo nach längſt gefaßten Plänen und unter dem 
Schutz der ruſſiſchen Vorpoſten überall Straßen ge⸗ 
baut werden, welche direct nach dem reichen Indien 
führen, — kommt der Czar nach London, um der 
Königin eines freien Volkes, deſſen Intereſſen er im 
Geheimen bedroht, ſeine Huldigungen darzubringen. 
Wenn dieſe Viſite keinen andern Zweck hätte, als den, 
ein Ausdruck der Höflichkeit für den engliſchen Hof 
zu ſein, ſo hätten wir Polen nichts zu ſagen; da wir 
jedoch, durch die Erfahrung belehrt, wiſſen, daß mit 
ſolchen Reiſen des Czaren panſlaviſtiſche Intriguen 
und Verläumdungen des polniſchen Volkes verbunden 
ſind, um die Meinung der uns wohlgeſinnten Völker 
zu vergiften und zugleich Rußland als die Mutter 
und Wohltbäterin der unter ihrem liebevollen Joche 
ſchmachtenden Völker darzuſtellen — ſo können wir, 
die Söhne eines einſt großen und um die Menſchheit 
verdienten Voltes, angeſichts der niederträchtigen 
Täuſchungen eines der mächtigſten Feinde der Menfch- 
heit und des größten Bedrückers der polniſchen Nation 
nicht ſchweigen, um ſo weniger, da wir zugleich die 
günſtige Gelegenheit haben, dem engliſchen Volk die 
alte Wahrheit in's Gedächtniß zurückzurufen: „Wenn 
die engliſche Regierung ſich den Anſtrengungen der 
Polen gegenüber zur Erreichung ihrer Unabhängigkeit 
weniger gleichgiltig verhalten hätte, ſo wäre jetzt 
weder England noch das ganze Europa (?) von der 
nach allen Seiten ſich ausbreitenden drohenden Macht 
des Czarats beunruhigt (2) und an Stelle der koſt⸗ 
ſpieligen Rüſtungen könnte es glücklich und in Frieden 
leben und zugleich die Protectorin der internationalen 
Gerechtigkeit werden, welche jetzt durch die Phantaſie 
des erſten beſten Satrapen, dem die eigenen Inter- 
eſſen die der ganzen Welt zu ſein ſcheinen, in den 
Staub getreten wird.“ Das engliſche Volk iſt ja im 
gegenwärtigen Augenblick, in ſeinen mittelaſiatiſchen 
Beſitzungen beunruhigt, der einzige wahre Gegner 
der Eroberungspläne feines ungebetenen Gaſt 8 —— 
es muß demnach erkennen, von welchem Nutzen für 
daſſelbe bei künftigen Verwickelungen im Oſten die 
Freundſchaft eines unbeſiegten () und lebenskräftigen 
Volkes wie das polniſche wäre. Polen war und iſt 
durch ſeine geographiſche Lage u. durch ſeine geſchichtliche 
Miſſion in dem Dienſt für die Menſchheit die mächtigſte 
Stütze der Gerechtigkeit, Bildung und des Wohl⸗ 
ſtandes und zugleich der wachſamſte Hüter des Gleich- 
gewichts im Nordoſten Europa's. 

Er wird dann noch der hoben Verdienſte Polens 
um die Cultur Europa's, ſowie um die Beſtrebungen 
zur Erbaltung des europäiſchen Friedens gedacht und 
dem Petersburger Cabinet eine Reihe von politiſchen 
Sünden vorgerechnet. 

L entwichen und wieder ergriffen, Eine wegen 
Diebſtahls zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte, 
noch ſehr junge Diebin M. B., die ausgeartete Toch⸗ 
ter achtbarer Eltern, fand am Vormittag d. 20. Mai 
Gelegenheit, aus dem hieſigen Criminal-Gefängniß 
zu entkommen, wurde aber noch am Abend deſſelben 
Tages wieder ergriffen, als ſie in dem Hauſe des 
Braueigen Hrn. Streich einen neuen Diebſtahl ver⸗ 
üben wollte, und zu dieſem Zweck ein auf dem Flur 
ſtehendes Kleiderſpind mittelſt eines falſchen Schlüſſels 
geöffnet hatte. Sie wurde zur Abbüßung der alten 
und mit Ausſicht auf neue Strafe in das Criminal⸗ 
Gefängniß zurückgeführt. 

— Für den verſchönerungs⸗ verein. In dem Glacis 
vor dem Culmer Thor, gerade dem Grundſtück des 
Hrn. Zimmermſtr. Engelhard gegenüber, wurde am 
20. Morgens eine von dem Verſchönerungs-⸗Verein 
dort aufgeſtellte Bank aus der Erde geriſſen und in 
das Gebüſch geworfen aufgefunden, und auf Veran⸗ 
laſſung des Entdeckers dieſes Unfugs, Herrn Polizei⸗ 
Comm. Finkenſtein nach dem Engelhardt'ſchen Platz 
gebracht, wo die noch brauchbare Sitzbohle doch vor 
diebiſchem Wegtragen geſichert iſt. 
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Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 21. Mai. 1874. 
Fonds: ruhig. 


Russ. Banknoten 92508 
Warschau 8 Tage 92 ½ 
Foln. Pfandbr.5% ũ nm . 79½ 


Poln. Liquidationsbriefe . . . 67 


Westpreuss. do 4% h ; 97° 
Westprs. do. 4½% . , 1917 
Posen. do. neue 4% , 7 9475 
Oestr. Banknoten ; „90% 
Disconto Command. Auth. 8 171 


Weizen, gelber: 
Mai 9 0 . „ * 0 . * * * * 91 77. 
e ef. 81 


ed 
NR u ra ur 


Roggen: 2 
loco 8 88S ˙ AA TS ee 58 ½7 f 
JJ... v 
Juli- Auguste. 0 Dane 
Sr 7,220. 24 125 577 

Rüböl: 

Ha ill ee 
Septbr.- October 20 ½2 
Octbr.-Nybr. 2 X11 

Spiritus: 

F 23 —28 
Ill . 24— 6 


Sepihr-Opfhrt . 
Preuss. Bank-Diskont 4% \ 
Lombardzinsfuss 50% 


— —¼- — 
Jonds- und Producten-Voörſen. 


Berlin, den 20. Mai. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 462 G. € 
Oeſterr. Silbergulden 95% ©. 
do. do. ½¼ Stückl 945% ©. 
Fremde Banknoten 99½ bz. \ 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 995,8 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92¾ bz. 


Mit Getreide war es beut im Allgemeinen feſt, 
aber bei dem äußerſt trägen Geſchäftsgange ift die 
Beſſerung der Preiſe über kleine Bruchtheile nicht 
binausgegangen und dieſe ſelbſt hat ſich bis zum 
Schluß des Marktes nicht überall behauptet. 

Weizen und Roggen auf Termine waren ſchließ⸗ 
lich etwas billiger käuflich, während Termin⸗Hafer 
zu den gebeſſerten Preiſen gefragt blieb. Locowaare 
n allen Getreidegattungen fand zu den ungefähr 
geſtrigen Preiſen nur mäßigen Abſatz. Gek. Weizen 
9000 Ctr., Roggen 15,000 Ctr., Hafer 6000 Ctr. 

Rüböl bat nur Geringes im Werth eingebüßt 
und der Markt ſchloß auch matt. — Spirituspreiſe 


machten in der Steigerung abermals Fortſchritte, 
zeigten aber gegen Schluß der Börſe wieder eine ru⸗ 
higere Haltung. Gef. 70,000 Ltr. ; j 
Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 
Rongen loco 56—69 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 
Gerſte loco 55—70 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 
Hafer loco 54—70 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 
Erbſen, Kochwaare 66—78 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
grama, Futterwaaxe 60-65 Thlr. bz. 
Rüböl loco 18½ thir. ohne Faß bez. 
Leinöl loco 22½ thlr. bez. 
l obne 8 7 i 
piritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
24 thlr. 5 ſgr. bis 24 thlr bez. Ä 8 
Breslau, den 20. Mai. 
„Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ſtärker, die Stimmung im . ſehr rubig. 
Weizen nur feine milde Qualitäten verkäuflich, 


per 100 Kuogramm netto, weißer Weizen mit 8Ya 
bis 98s Thli,, gelber mit 8½—9/ Thlr., feinſter 
milder 94 Thlr. — Roggen bei ſtärkerem Angebot 
ſchwach reishaltend, per 100 Kil. netto 6 ½ 7 thlr., 
feinſte Sorte über Notiz 7½ thlr. bz. — Gerſte ver⸗ 
nachläſſigt, per 100 Kilo. neue 6½— 7 thlr. weite 7% 
2 7½ Thlr. — Hafer gut verkäuflich, bezahlt per 
100 Kilo. 6 6½ Thlr., feinſter über Notiz. — 
Mais blieb angeboten, per 100 Kilo. 5¾—6 Thlr. — 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogramm 676-6 ½ 
Thlr. — Bohnen lebhaft gefragt, per 100 Kil. 75/6.— 
8½ Thlr. — Lupinen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 
gelbe 4% — 5½ Thlr., blaue 4½— 4% Thlr. 

Oelſaaten mehr beachtet. g 

Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kil. 71—74 gr. 

Leinkuchen gut verkäuflich, per 50 Kilo, 109— 
112 Sgr. 3 

Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 11. 12-1315 Thlr., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilogramm 13-16 ½— 19½ Thic., hochfein 
über Notiz bezahlt. 

ymothee vernachläſſigt, 9—10 - 11½ Tylr. 
pro 50 Kilogramm. 

Mebl unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo 
unverſteuert, Weizen fein 1244 12, Roggen fein 
10#/8- 10 zısthl., Hauspacken 10/210 /thl., Roggen⸗ 
futtermehl 4½ 45/6. Weizenkleie 3/'12—4 Thlr. 


. rr nn aan nn nn ep ERg 
Wieteorologiſche Beobachte agen. 
Telegraphiſche Berichte. 
„ Wind⸗ Hmls.⸗ 

0. R. Richt. Stärke. Anſicht. 
Am 20. De 


Ort. 


7 era 337,4 3,4 1 halb hir. 
„Petersburg 336,2 5,2 W. 1 wen. bew. 
„ Moskau 3297 TER 4 bedeckt 
6 Memel 337,3 5,0 N. 2 heiter 
7 Königsberg 336,8 6,3 N. 1 heiter 
6 Putbus 337,4 8,8 NW. 2 wolkig 
„Stettin 337,4 7,6 WNW. 2 bedeckt 
„ Berlin 338,1 8,0 NW. 1 bewölkt 
„Poſen 333,2. 6,5 N. 1 heiter 
„Breslau 332,8 6,0 W. 1 wolkig 
7 Brüſſel 339,1 10,4 ONO. 1 ſchön 
6 Köln 337,8 7,4 W. 2 3. heiter 
7 Cherbourg 339,6 9,0 NO. 2 bedeckt 
„ Havre 339,1 9,6 NO. 2 trüb 
Stalton Tora. 

2 2 N 2 
20. Mai. dug. 0. Tom. Wind An. 
2 Uhr Nm. 336,33 12,0 NNO 3 ht. 
10 Uhr Ab. 336,29 8,6 OSO 1 tr. 

21. Mai. 

6 Uhr M. 335,90 8,0 WNW 1 tr. 


Waſſerſtand den 20. Mai 10 Fuß 11 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen nach Schluß der geſtrigen Zeitung. 
Warſchau, den 20. Mai. Waſſer⸗ 
ftand 12 Fuß 9 Zoll, ſteigt fortwährend. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Warſchau, den 21. Mai. Heutiger 
Waſſerſtand 8 Uhr früh 14 Fuß, nimmt 
noch zu. 
Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 
Plock, 21. Mai. Rapides Wachs waſſer, 
827 11 Fuß, Warſchau 14, Zawichoſt 18 


— 


iam Fit Lund und Ackerwirthe. he Feber Ball 


= 
. Inſerate. | 
-  Submillion erden Bernt, den Engl. Sutterrüben-S 
5 5 Fabriken Berlins, elegan f ng utterrüben-Jamen halt auf Lager 
{ . l beiten gebaut und vorzüglichen 2 - 8 8 : 8 
r v ͤ Tara eh 6 D EEE I die en 
hof n : „ . ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Anfangs März oder im April Donimirski, Kalkstein, 
am 28. a . 18 0. Szezypinski jun. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf Lyskowski & Comp. 
* Vormittags 11 Uhr Sn e ’ ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Ein Pianino Nähmaſchine Kinder⸗ 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 104. Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen ſind die Rüben voll⸗ 11 1288 : 
werden. ; x Neuſtadt, Gerechteſtraße 104. ſtändig ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf 8 = ee = en 
Offerten find mit der Aufſchrift: - erren 2 und aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ und Dauerhaftig⸗ Markt 8 2 en. 5 Beitauf 
„Submiſſion für ein Beam⸗ Mete ei 5 A — der großen Sorte koſtet 2 Thaler. Pele Bun d * 
tenwohngebäude“ ) f ittelſorte aler. Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro elle undhefe 
im Bureau der Betriebs-⸗Inſpection Damen tie el Morgen ½ Pfund. täglich friſche Hun bef $ 


bis zum genannten Tage abzugeben. elegant dauerhaft billig. Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei. J. G. Adolph. 
Die Bedingungen ſind vorher im « 2 Era ange; Alt⸗S ˖ 3 . e 
Bureau der Unterzeickneten einzufehen. Uenſtadt, neben der Lö- nad Ian A sten mit Dane > Een Aecht importirte oſtindiſche 


Inowraelaw, den 15. Mai 1874. wen-Apothehe nicht beigefügt, wird folder durch Poſtvorſchuß entnommen Ci arten 
Königl. Betriebs⸗Inſpection. f — — . — — Cigarren, ; 
er Tre A. Wunsch. Berliner E 
— 


A zii ae 5 . g L. Dammann ordes 
vis Sehe, | DIDELDUM „Jene Volks: 3eilung“2.u; =" 


Weiße Weiden⸗Stöcke hat zu 
Concert U. Tanzvergnügen, Wilhelm Busch. die anerkannt beſtredigirte und reichhaltigſte Berliner Zeitung = 


verkaufen 
wozu ergebenſt einladet 


S. Laudetzke, Bäckerſtraße. 
Schaumann, Gaitwitth. Preis 20 Spt. ſceint täglich. Abonnements de Monat Juni für 


Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Hirsch's Garten Zur Anfertigung aller Klempner 10 . nehmen alle Poſtämter Deutſchlands entgegen. 
in Briefen arbeiten für Bauten und ſämmt⸗ Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


liche Wirihſchaftsſachen empfiehlt ſich. Exbedillon ber „Neuen Volks⸗Zeitung“, Berlin, S. Alte Jacobſtr. 91. 
Am 2. Pfingſtfeiertage A. Kotze, Schülerſtr. Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buchhandlung von Ernst 


Unterricht in allen weiblichen Hand- Lambeck: 2 | 
CON CERT arbeiten erteilt Für Techniker und Schüler des Maschinenbaues überhaupt: 


P. Körner, geb. Siemssen. 


8 ionaire (Knaben und Mädchen) S. G. WEITZEL, 
der 15 Pe . Aufnahme. re 1 Technieum Mitweida⸗Chemnitz. 
8 — Bu den Pfingſtfeiertagen 

Schlachtmuſil und ee ich mein wohlaſſor⸗ für den 0 eine ; 
| Brillantfeuerwerk. tirtes Lager von Wiener und franzdfi- ; vun gamm en afchinenbau 
jene alſes-Heri ſchen r Handſchuhen SE mit zahlreichen in Farben ausgeführten Conftructions-Zeihnungen. 
$ 1 eue Ma jes-Heringe zu billigen Preiſen. > 2 A Lieferung 5 Sgr. 

bei L. Dammann & Kordes. Herrmann Dressler jun. Die erſten Lieferungen dieſes ausgezeichneten billigen und Jedermann 


verſtändlichen Werkes, find in allen Buchhandlungen einzuſehen. 


Leipzig, 1874. 
Moritz Schäfer. 


ginn | Haasenstein & Vogler. | e 
Die Bo Auktion | Annoncen-Expedition . | 1 Te ie > 


in der Slammſchäferei an alle Zeitungen der Welt. 


Si fl q i nnen Gegründet 1855. Gegründet 1855. 19. Auflage. 


| Domicilirt in 1874. 
Schwere langwollige Fleilchſchafe. Gewicht 12 Monat alter Böcke bis 150 Pfd. Basel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Chemnitz, Chur, Rechnst nach neuem leasen. Gewicht 
findet den 28. Mai cr. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Dresden, El lea Pc Frankfurt aH, Fri 
j „ Fribourg, Mit 1900 
la d ſel 
Sillginnen liegt / Meile vom Bahnhofe Skandau (Thorn⸗Inſterburger St. Gallen, Genf, Halle, Hamburg, Hannover, Köln, prüften Rechten, lf 2 
Babn). Pregramme werden auf Verlangen vom 10. Mai ab verfandt. 


Lausanne, Leipzig, Lübeck, Magdeb dhe der Auflpgert 1 e 
; ? a gde urg. Mann- f g 8, r Anfängerinnen und angehen 
Zar „Metz, München, Neuchatel, Nürnberg, eee Bab den luce: 
uver t, i i — 
est, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürioh. 3 
2 ochzeits⸗ und Geburtstagsgeſchenk. Preis 
Alleinige Inſeratenpächter broch. 1 Thlr., elegant gebunden 1 Thlr. 
3 2 | 10 Sgr.? 2 
der „Berliner Wespen“, des „Deutſchen Deconemift* und der Wochenſchrif] in B 
die, Aetien⸗Geſellſchaften“ in Berlin“, der „Indépendance belge“ in Brüſſel, 4 
der „Zeitung für Lothringen“ in Metz der „American News“ in Frankfurt bei . 
a/ M., der „K. K Wiener Zeitung“, des „Oeſterr. Oekonomiſt“ und des Ernst Lambeck in Thorn. 
„Kikiriki“ in Wien, der „Basler Nachrichten“ und der „Neuen Züricher Zeitung!, Zaundraht, Zaundrahtkrampen, 
9 05 in Bern, des „Journal de Geneve’ und vieler anderer bedeutender Viehwaagen, mit und ohne Gitter. 
n Scha- 
Pi Scheer en, unter Garantie empfiehlt. 
Spezial⸗Agenten Rudolph Mischke in Danzig. 
aller Hauptblätter Hollands, der Schweiz, Norwegens, Schwedens u. Dänemars| Langgasse und Gerbergassenecke. 
re ee ‚Gartenbänke, Gartentische, 


Alleinige Repräfentanten [Gartenstühle in sehr praktischen 
der Geſellſchaften Havas Läffite, Bullier & Co. und Ch. Lagrange, Ruster emplichlt 
Cerf & Co. in Paris, Pächter der großen Pariſer Journale und der bedeu- Rudolph Mischke, in Danzig, 


tendſten franzöſiſchen Provinzialblätten. Langgasse 5. 


Allen hohen Behörden, Verwaltungs-Directionen, Induſtriellen und Privaten Zwei Lehrlinge 
zur Ertheilung gefl. Ordres beſtens empfohlen. zum sofortigen Antritt ſucht 
2 BE EEE DEE J. Selmer, Maler. 
DOriginal⸗Preiſee. Keine Nebenkoſten. Für ein Spedionsgeſchäft wird ein 
Lehrling mit ſchöner Handſchrift, aus 


So eben erſchien und it in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 
bei Ernst Lambeck: 


Der kleine Advokal 


ß beim Verklagen l 
ſäumiger Zahler und bäswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel-Angelegenheiten und Konkurs-Sachen 
(im Gebiete des Preuß. Candrechts). 


Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde- 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Procefles. 

2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der 
Vermögens⸗Manifeſtation. — Von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hypothekariſche Cintragungen — Sequeſtrationen 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 
— Vertheilung der Kaufgelder ꝛc. ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 

4) Konkursordnung mit den neueſten Abänderungen. 

Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 

Klagen aus Darlehns⸗ und Leihg'ſchäften, zu Vollmachten, Executions⸗ 

Anträgen, Ueberweiſungs⸗ und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc. ac. — Ferner 

— zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 
onkurſe. 

(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz 
die nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäftsganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Abſatz von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 
verſchafft. 


Sehr ſchönen und ſchweren Jungen Hausfrauen “ 
Kochfrauen, ſowie überhaupt allen bür⸗ gutem Haufe ar N 413 
zerlichen Haushaltungen empfiehlt die — 
Buchhandlung von Ernst ambeck. Ag die Zeit vom J. bis 4. Juni c 


5 fe re werden einige möblirte Wehnun⸗ 


hat zum Verkauf Das praltiſche bſt Bedienung geſuchl. Offert 
Oſtrowitt bei Schönſee Wſtpr. Thorner Rochbuch. „„ Pre ” 


NationalDampfschiff-Compagnie | Ein zuverläſſiger he zur billi⸗ 795 — 
= - t 3 5 . . . 
Nach Amerika |! und jönatbalten Zubereitung aller 1 möblittes Zimmer it zu vermieihen 


in der Hauswirthſchaft vorkommenden 


5 5 * 2 
Von Stettin nach New Pork via Hull | Spei ii Culmerſtr. 321. 
2 9 . den Mit Speiſen, ale: Suppen, Gemüſe, Bra⸗ f 22 
Die W al et 9 eilanllalt Chr Betöſigung. Für voll ten, Getränke, einzumachende Früchte, Flur kleine Wohnung iſt v. 1. Au⸗ 


? = r Bäckereien ꝛc. ꝛc von guſt oder Oetober zu vermiethen. 
f 40 Thaler Caroline Schmidt, Wes fan vie Een. d Bin 
erberg bei Stetlin | ne ri, na am 
h iethen 
00 * Messing, ee Bromberger Vorſtadt Nr. 14. 


+ 2 * 
2 Gebirgs⸗Kalk in ügliche 
mit dem iriſch- römiſchen Jade Berlin, Franzöſiſcheſtr. 28. des face weitest un EEE f 
it das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranze [Stettin, une Scan 1a S jittkoweki, Gr. Gerber. 287 Edge (vom 1. Jen zu ver 
1 miethen Gerechteſtr. 95. 


der verſchiedenſten Art auf. Schöne Maculatur Ein garlenausſchank 


D i E D i r E e t i D n à 25 Bogen 9 Pf wieder zu haben bei mit Bierha e, Billard u. Kegelb. i. e. Synagogale Nachrichten. 
Ernst Lambeck. Kei If, Bin zu verp. — Näh. Breitag den 22. d. Mts. 101 Uhr 
. . 8 * 


72 1 öft. 
Dr 9 iek. Balriſche Bier- Achtel ſind zu haben i. d. Exp. d. 3Z3. Morgens Predigt des NRabb. Dr. Oppen⸗ 8 
® bei S. Laudetzke, Bäckerſtr. 212. "2 alte leichte Arbeltswagen kauft Ad.Leetz, | beim in der hieſigen Synagoge. 
— — ¶äB— — — —-—¼ — . — —— — 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


